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Vergesse Niemand
vor dem 1 . Oktober die Bestellung unserer Zeitung !
für das neue Quartal ! j

Der deutsche Tagesbericht
WTB . Großes Hauptquartier , 25 . Sept . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz : Heeresgruppe des General¬
feldmarschalls Kronprinz Rupprecht von Bayern : Der
gewaltige Artilleriekampfzwischen Ancre und Somme
dauert an . Feindliche Teilvorstöße gegen den Abschnitt
Combles -Rancourt und bei Bouchavesnes mißlangen.

Heeresgruppe des deutschen Kronprinzen : Am 23.
September wurden am Werk Thiaumontschwächliche, gestern
nordöstlich der Feste Souville starke französische Hand¬
granatenangriffe abgewiesen.

In den zahlreichen Luftkämpfen des gestrigen Tages
haben wir 9 Flugzeuge abgeschossen ; unsere Abwehrgeschütze
holten in den letzten Tagen 4 Flieger herunter.

Durch feindlichen Bombenabwurf auf Lens wurden 6
Bürger getötet, 28 schwer verletzt.

Einem Fliegerangriff auf die Gegend von Essen fiel
gestern nachmittag ein Kind zum Opfer , andere wurden ver¬
letzt . Der Sachschaden ist bedeutungslos.

Oestlicher Kriegsschauplatz : Front des Generalfeld¬
marschalls Prinz Leopold von Bayern : Die am 23.
September durch sofortigen Gegenstoß wieder eroberte Stel¬
lung bei Manajow wurde gegen erneute starke russische An¬
griffe behauptet.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl:
Zwischen der Zlota - Lipa und der Narajowka haben die
Russen vergebens die Stellungen der türkischen Truppen
angegriffen . Eiugedrungene Teile wurden durch Gegenstoß
geworfen, 142 Gefangene wurden eingebracht.

Im Ludova - Abschnitt (Karpathen ) sind abermals russi¬
sche Angriffe abgeschlagen.

Kriegsschauplatz in Siebenbürgen : Rumänische Vor¬
stöße zwischen dem Szurduk - und Vulkanpaß sind geschei¬
tert.

Balkankriegsschauplatz : Heeresgruppe des General¬
feldmarschalls von Mackensen : Für die verbündeten
Truppen erfolgreiche Kämpfe südlich der Linie Cobadinu-
Topraisar.

Die Festung Bukarest wurde durch eines unserer Luft¬
schiffe bombardiert.

Mazedonische Front : Am 23 . Sept . kleine Gefechte
bei Florina . Wiederholte starke serbische Angriffe gegen
den Kajmakcalan sind zusammengebrochen . An der Struma
wurden in breiter Front vorgehende schwächere englische
Abteilungen abgewiesen.

Der Erste Generalguartiermeister : Ludendorff.
« Ne «

Tie durch unsichtiges Wetter veranlaßt Pause in den
Kampfhandlungen an der Somme wurde v!on deutscher
Seite dazu benützt , in eifriger Arbeit die zerschossenen
Gräben auszubessern, neue auszuschütten und durch Ge-
aenanarisfe den Feind daran zu hindern , seinerseits das
Gleiche zu tun . Ws nun am Freitag mit dem besseren
Wetter die Angriffe des Gegners wieder einsetzten , sak
er sich neuen Schwierigkeiten gegenüber und in
den drei folgenden Tagen sind die Vorstöße in der Haupt¬
sache mißlungen ; auch, daschart bedrängte Combles Hai

noch
' standgehalten . Der Dur 'chbruchsversnch auf Cam-

brai hat keinen Schritt vorwärts getan , dagegen ist
wieder viel hon der dem Angreifer so wertvollen Zeit
verloren gegangen , denn je weiter die Jahreszeit fort-
schreitet , je kürzer die Tage und je häufiger die kalten
Nebel werden, desto mehr werden sich seine Reihen durch
die unvermeidliche Zurückziehung der farbigen Hilfstrup¬
pen lichten. Deshalb werden jetzt noch die rücksichtslosesten
Angriffe ausgeführt , besonders im Abschnitt Rancourt-
Bouchavesnes , wo die französische Linie am weitesten
vvrspringt und die Straße Peronne -Bapaume überschrit¬
ten hat , so daß sie, wie früher bemerkt, das glänzend
verteidigte Combles im Norden M umfassen droht . Die!
Angriffsfront hat nun eine Länge Von 45 Kilometer,
zu viel, als daß die feindliche Artillerie den Durchbruch
geirügend vorbereiten könnte, denn dazu wären auf dem
Raume mindestens 20000 Geschütze aller Kaliber nötig,
von der: erforderlichen Jnfanteriemassen ganz zu
schweigen.

Um die Größe und die Verluste des russischen An¬
sturms unter General Brussilow zu bezeichnen , fehlen
nachgerade Worte und Zahlen . Offenbar war es Brussilow
wieder darum zu tun , auf Kowel, Wladimir -Wolinski
und Lemberg durchzustoßen. Zugleich wurde die Front
an der Zlota Lipa und Narajowka angegriffen . Nicht
mit Divisionen sondern mit zusammengefaßten Armee¬
korps ausgeführt , besaßen diese Angriffe große Stoß¬
kraft ; sie sind teils im Feuer zusammengebrochen, teils
im Nähkamps erstickt.

Die Kämpfe in den schneebedecktenKarpathen
ziehen sich mehr und mehr nach der Südgrenze der
Bukowina und lassen eine Erleichterung der Lage der
Desterreicher am Jablonieapaß erkennen. Durch die Zu-
rückdrängung des linken rumänischen Flügels über den
Vulkanpaß wird nun auch die rechte Flanke der in der
Linie Orsova -Vulkanpaß stehenden rumänischen Streit¬
kräfte bedroht . — In der Dobrudscha haben erfolg¬
reiche Kampfe südlich der Linie Cobadinu-Dopraisar statt¬
gefunden . — In Mazedonien sind serbische Angriffe
bei Florina und am Kajmakcalan , sowie ein englischer
Vorstoß an der Struma zurückgeschlagen worden.

Die günstige Witterung hat auf beiden Seiten zu
größeren Unternehmungen mit Luftschiffen und Flug¬
zeugen geführt . Zunächst ist in der Nacht zum Sonn-

'
tag von mehreren Marinelnftschiffgcschwadern der 34.
Ungriff auf England und aut London ( der zwölfte) ans¬
geführt worden . Wir haben den Verlust von zwei Luft¬
schiffen zu beklagen, aber daß der Angriff schr erfolg¬
reich war , geht jetzt sogar ans den englischen Berich¬
ten hervor . Am Samstag und Sonntag wurden ferner
bedeutende Gefechte der Flugzeuggcschwader ausgesuchten,
wobei 29 feindliche Maschinen zur Strecke gebracht sind.
Der deutsche Verlust beträgt kaum ein Drittel . Dagegen
haben die Franzosen auf Mannheim und Essen, also
offene Städte , Bomben abgeworfen . Ter Schaden ist
nach dem Tagesbericht nicht bedeutend, doch sind einige
Menschen getötet und verwundet worden.

Beim Kronprinzen Rupprecht
von Bayern.

Tie folgende Unterredung , die von dem Kron¬
prinzen Rupprecht von Bayern am 7 . Septenr-
ber dem ersten Berliner Vertreter der amerikanischen
Hearstblätter , William Bayard Hale gewährt worden
ist, ist von der Londoner Zensur unterdrückt worden.
Herr Hale hat mm seinen Bericht über den Besuch im
.Hauptquartier des Generalfeldmnrschalls auf drahtlosem
Wege nach Amerika gesandt. Der Bericht lautet:

S . K . H . der Kronprinz von Bayern war beim
Essen heute besonders fesselnd , und ich wage es , ohne
irgendeine Ermächtigung oder Erlaubnis , und nur im
Vertrauen auf seine Gutmütigkeit , einige Bemerkungen
Sr . K . Hoheit niederzuschreiben, die die Welt wohl ans
dem Munde des Oberbefehlshabers der deutschen Kräfte
vernehmen sollte, die während der letzten drei Tage
die große Schlacht an der Somme geschlagen
haben.

„Ich habe nie erwartet , bemerkte der Kronprinz
lächelnd, daß ich mich mit so vielfältigen Dingen beschäf¬
tigen würde , wie die, denen ich jetzt nachgehe. Sehr
oft haue ich. Eisenbahnen , führe Bauten auf, richte Sani¬

tätsdienst ein , überwache Postämter , errichte Krankenhäu¬
ser oder bestelle die Felder . Krieg ist .jetzt etwas sehr
Verschiedenes von dem in früheren Tagen . Natürlich
habe ich meine Sachverstcurdigen zur Ausführung der.
eigentlichen Arbeit aus den verschiedenen Gebicteir und
Berufen , aber die letzte Verantwortlichkeit bleibt auf mir,
sitzen. Heutzutage besteht der Krieg in einem Zusammen¬
wirken aller Künste und Wissenschaften, wenn auch leider
Ziel und Absicht all dieser Anstrengungen die schreckliche
Aufgabe der Vernichtung menschlicher Leben ist.

Ja , fuhr der Prinz in tiefem Ernste fort , Sonntag,
Montag und Dienstag , die Tage , deren tragische Kämpf¬
tätigkeit Sie so glücklich oder unglücklich waren , mit-
zucrleben, haben bisher den Gipfel der letzten verzweifelten
Anstrengung der Entente zur Erzwingung unserer Stel¬
lung bezeichnet . Meine Offiziere, fuhr er fort , werden
Ihnen noch das Ergebnis , wie wir es auf dieser Seite
ansehen, Mitteilen . Unsere Verluste an Gelände kann man
auf der Karte mit der Lupe erkennen. Die Verluste des
Feindes an etwas viel Wertvollerem , an Menschenleben,
waren geradezu ungeheuerlich. Reichlich und in barer
Münze haben sie für jeden fußbreit Boden bezahlen
müssen, den wir ihnen verkauft haben . Zu demselben
Preise können sie so viel haben wie sie wollen . Wir
Deutschen sind vollkommen imstande , die Lücken in unseren
Reihen aufzufüllen . Wir haben eine Reserve an geschulten
Offizieren und ausgebildeten Mannschaften , die noch nicht
in Anspruch genommen worden ist . Wir sind nicht, wie
die Generäle der Entente , genötigt , rinfertige und un-
ausgebildete Rekruten in die eigentliche Kampffront zu
werfen.

Ob dies der letzte Versuch gewesen sein wird, können
wir nicht wissen . Wir haben als Maß ihrer Kraft ihre!
Höchstleistung angenommen und sind auf alles vorbe¬
reitet , was sie unternehmen können. Im Interesse Tau¬
sender, die in einem neuen Angriff vergeblich hingeschlach-
ter werden würdest, Hoffen wip, daß sie daraus gelernt
haben . Soweit es unser Vaterland angeht , so ist es
Uns gleich ; wir sind sogar geneigt, weitere Torheiten,
die sie begehen sollten , zu begrüßen . _

Während der letzten Woche haben Sie unsere Front
gesehen , und Sie sind durch die ganze Gegend gekommen^
die bis zu unserer Basis zurückreicht. Dabei müssen sie
die völlige Uneinnehmbarkeit unserer Stellungen und
unsere überreichlichen Vorkehrungen bemerkt haben . Wenn
Sie eine Mitteilung von dem , was Sie gesehen haben,
Ihren Freunden in England zukommen lassen können, so
werden Sie vielleicht der Sache der Menschlichkeit einen
Dienst erwiesen haben . Es macht uns traurig , den furcht¬
baren Zoll von Leiden und Tod , der in dem Hauptbuch der
Geschichte ausgezeichnet ist, zu fordern , aber wenn unsere
Feinde sich noch in den Kops gesetzt haben, einige Hektar
mehr an blutgetränktem Boden zu besitzen, jo fürchte ich,
sie werden den bitteren Preis zahlen müssen.

"

Nm uns herum waren an dem Tische die Chefs
des Stabes der Armee versammelt , die seit dein 1 . Juli
den vereinigten Angriff der Franzosen und Engländer an
der Somme aufgehalten hat . Jeder Einzelne von ihnen
hat einen Namen in den Annalen von Feuer und Schwert.
Sie rauchten schweigend ihre Zigarren zu Ende, und als
der Oberbefehlshaber das Zeichen gab, erhoben sich die.
Exzellenzen, Generäle und Obersten, grüßten und gingen
hinsuZ zu ihrer grausamen Arbeit.

William Bayard Hale.

! Eine Erklärung des Deutschen
j

Landwirtschaftsrates.
! Am 21 . September trat der Deutsche Landwirtschafts-

rat zu einer Vollsitzung zusammen, die sich eingehend
! mit den seither getroffenen Maßnahmen zur Volkser-
! Nahrung befaßte . Dabei wurden folgende Beschlüsse ge-
f faßt:

1 . „ Es muß erklärt werden, daß die wirtschaftlichen
Maßnahmen des zurückliegenden zweiten Kriegsjahres den

? Ausgaben der Votksernährung nicht in allen Teilen gerecht
^ geworden sind , und daß eine Besserung in denselben

einzutreten hätte , wenn noch für eine längere Frist die
Volksernährung aus den allein maßgebenden Quellen

d ftfie lst



2 . Wenn auch in Einzelfragen eine wesentliche Besse¬
rung neuerdings anerkannt werden muß , so erfüllt es
dennoch mit den größten Sorgen für den weiteren Ver¬
laus der Beschaffung von Nahrungsmitteln , daß mehr
denn je gegen das naturgemäße allgemein verständliche
Gebot verstoßen wird , die Produktivnskraft und Pro¬
duktionsfreudigkeit der allein zuverlässigen inländischen
Nahrungsmittelerzeugung zu erhalten , und daß in der
großen Zahl der neuen Verordnungen kein Wort der Für¬
sorge für die unerläßliche , allen übrigen Maßnahmen
voranzustcllende Produktion hervorgcht.

3 . Tie Gefahren für die Zukunft haben sich insbe-
smrdere nach zwei Richtungen Zugespitzt : fortgesetzter Ent¬
zug mühsam erarbeiteter landwirtschaftlicher Betriebs¬
mittel , ohne dabei die produktionseinschränkenden Folgen
anzuerkennen oder zu fürchten ; Belästigung und Ver¬
ärgerung gerade auf denjenigen Produktionsgebieten , dis
von dem Konsum selbst als die ausschlaggebenden aner¬
kannt worden sind . .Hierzu gesellt sich noch eine unrati¬
onelle Verfügung .über die Erntemengen.

4 . Wesentliche Anordnungen über die Verwendungs¬
art der noch Vorhandenen Betriebsmittel sind nicht säch-'
gemäß . Dementsprechend kann mit denselben nicht em
Maximum an Leistung hervorgebracht werden.

5 . Mit der ernstesten Sorge verknüpft sich für die
Führer der Landwirtschaft die peinliche Beobachtung , daß'
die Autorität der regierungsseitigen Verordnungen auf
dem Gebiete der Nahrungsmittelfürsorge zusehends schwin¬
det , und daß die Unmöglichkeit einer gewissenhaften Be¬
folgung aller neu erlassenen Verfügungen Uebertretungenj
irr großer Zahl geradezu erzwingen wird .

"
Sodann wurden noch folgende Forderungen aufge-

Mlt:
Hebung der Schweinernast Heraufsetzung der Höchst¬

preise , Sonderprämien aus Reichs - und kommunalen Mit¬
teln für hohe Ausnutzung des angelieferten Mastfutters
ibei Mastverträgen , Zuchtpmmien für Schweinezüchter,
freieste Gestaltung der Erlaubnis zu Hausschlachtungen;
zur Sicherung der Speisefette Zuschüsse zu den Kosten
für die Beschaffung frischmilchender Kühe seitens des
Reichs und der großstädtischen Kommunen ; Wiederein¬
führung des Kartoffelhandels ; längere Gültigkeitsdauer
der in den städtischen Konsumzentren zu gewinnenden
Futtermengen und -Erweiterung der Stickstoffherstellung.

Die Frage des Kirchenstaats.
j In der neuesten Nummer der von den Jesuiten
herausgegebenen Monatsschrift „Stimmen der Zeit " (frü¬
her „Stimmen aus Maria -Laach " ) veröffentlicht Pater
Franz Ehrle 8 . I . -einen bemerkenswerten Aufsatz : „ Bene¬
dikt XV . und die Lösung der römischen Frage .

" Der
Verfasser erörtert die verschiedenen Vorschläge , die zu
ihrer Lösung gemacht worden sind . Es sind namentlich

(deren drei : Wiederherstellung der weltlichen Herrschaft
sin irgend einer Form , internationale Bürgschaften und
Reform des Garantiegesetzes . Der Verfasser verwirft alle
drei Lösungen teils als ungenügend , teils als tatsächlich !
undurchführbar . Er zählt dann auf , wie die letzten Päpste
sich zu der Frage gestellt haben und führt eine Aeuße-
rung des Kardinal -Staatssekretärs Gasparri vom Juni
1815 an , die dieser gewiß im Einverständnis mit dem
Papste getan habe und die dahin geht : „Der Papst wolle
ckeinen Lösungsversuch , welcher der italienischen Regie¬
rung wesentliche Schwierigkeiten bereiten könnte , und er
wolle die durchaus gebotene Besserung seiner Lage nur
als willige und dessen wahren Interessen entsprechende
Gabe des sich hoffentlich in immer weiteren Kreisen durch¬
setzenden Gerechtigkeitssinnes des italienischen Volkes ent-
avrerruLbmen," Ein solcher. .ÄisMgsversuch, ^meint der

Verfasser -
, wäre es, wenn dem Papste der Vatikan,

der ihm jetzt nur zum Nießbrauch überlassen ist , als
souverä n e r w e l t li cher B es itz zurückgestellt würde;
Italien könnte dies gewähren , ohne sich etwas zu ver¬
geben , wie es ja innerhalb seines Gebietes auch die Re¬
publik San Marino als unabhängigen Staat bestehen
lasse. Italien und der Papst hätten einfach ein dahin¬
gehendes Abkommen zu schließen , das den auswärtigen
Mächten notifiziert würde ; damit wäre auch die Frage -
der internationalen Garantien erledigt . Zeit und Um¬
stände seien für ein solches Abkommen günstig . Dieser
Vorschlag ist offenbar nicht lohne Kenntnis und Zustim¬
mung leitender katholischer Kreise gemacht worden . In der
„ Kölnischen Vollreitung " hat dieser Tage Dr . Karl
Backiein denselben Vorschlag gemacht und begründet . Das
ist gewiß kein zufälliges Zusammentreffen.

Die Ereignisse im Westen.
Der französische Tagesbericht.

WTB . Paris , 25 . Sept . Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag : Nördlich der Somme war die französische Ar-
tillerie im Laufe der Nacht sehr tätig . Die Deutsch« ! erwi¬
derte « vormittags schwach . Ein deutscher Angriff auf das Ge¬
höft Bois Labee und auf die sranzösisckM Stellungen südlich
dieses Gehöftes wurde unter das . heftige Feuer unserer Ma¬
schinengewehre und Geschütze genommen . Die Deutschen wur¬
den zerstreut , bevor sie die französischen Linien erreichen konn¬
ten . Sie ließen zahlreiche Leichen zurück.

Auf dem rechten Maasufer wiesen die Franzosen
leicht mehrere Aiigriifsucrsuche gegen den Psesferrücken und süd¬
östlich Thiaumont ab.

Flugwesen: Im Lause des gestrigen Tages zeigten
sich die deutschen Flugzeuge tätiger als gewöhnlich . Die französi¬
schen Jagdgeschwader lieferten aus den größten Teil der Front
wirkliche Luftschlachten und trugen große Erfolge davon , sie
behaupteten unbestreitbar die Oberherrschaft . An der Somme-
scont - fanden 28 Luftkümpfe statt.

Orientarmee: Lins dem linken Strumaufer griffen di«
Engländer starke bulgarische Abteilungen nördlich von Koprivaund gegen den Tahinos - See an . Vom Beles - Gcbirge bis zumWardar nahm der Artilleriekampf wieder ziemlich große Hef¬
tigkeit an . Oestlich der Eerna machten die Serben nordwestlichdes Kajmakcalan Fortschritte und machten Gefangene . Aufdem linken Flügel wurden heftige bulgarische Gegenangriffe
auf der Höhe I5W mit starken Verlusten für die Bulgaren zu-
rückgeschiagen . Die alliierten Truppen haben leichte Fortschritte
nordwestlich von Florina zu verzeichnen.

Abends : Außer ziemlich heftigem Geschützkampf südlich der
Somme und in den Abschnitten von Thiaumont und Fleury (rech¬tes Maasufer ) kein Ereignis von Bedeutung auf der ganzenFront.

Luftkrieg: In der Nacht vom 24 . September ha¬ben unsere Flugzeuge 46 zwölf - Zentimster und 4 fünszehn-Zentimeter -Geschosse auf Fabriken in der Gegend von Rom¬
bach und Diedenhofen abgeworfen . Hauvtmann de Beau-
chanrp und Leutnant Daucourt sind , jeder ein Flugzeug führend,
heute um 11 Uhr von ihrem Flugplatz anfgcbrochen , um 12 Ge¬
schossen auf die Fabriken in Essen ( Westfalen ) zu werfen.
Nach einem Flug von 800 Kilometern sind unsere Flieger wohl¬
behalten zurückgekehrt . In der Nacht vom 23 . September
hat ein Zeppelin die Gegend von Calais überflogen . Bon
unseren Flugzeugabwehrbatterien heftig beschossen, war er ge¬
zwungen , sich zu entfernen , ohne ein Geschoß abgeworsen zu
haben.

Belgischer Bericht: Geschlltzkampf in der Gegend
von Rmnscapelle , Dixmuiden und Boesinghe.

Ein Jude als General.
London 23 . Sept . Nach dein „Berl . T . goi . " ist

der englische Oberst John Monash (Mcrnasse ) zum Ge¬
neralmajor befördert worden . Es ist dies der erste
jüdische General im englischen Heer.

Der Luftkrieg.
Esirn a . R -, 25 . Sept . Das Generalkommando in

Münster teilt mit : Am Sonntag , den 24 . September
gegen 3 Uhr nachmittags erschienen mehrere feindliche
Flieger über einem der Vororte von Essen . Innerhalb
einer Minute wurden inmitten der Stadt mehrere kleine

DasMtseldesHeidehauses
Roman von L . Waldbröl.

(Forsetzung .) (Nachdruck verboten .)

Margarete Götter hatte unter den Kleidervorräten,
die vor zwei Jahren bei ihrer Abreise im Heidehause
zurückgeblieben waren , ein leichtes sommerliches Gewand
ausgswählt , dessen einfacher Schnitt von vornherein leöem
Einstuß der wechselnden Mode entzogen gewesen war,
und Las ihr wie angegossen saß . War sie gestern nur
ein sehr schlanker und wohlgebauter junger Mann gewesen,
io war sie heute ein junges Mädchen von entzückendem
Wuchs und von geradezu vollendetem Ebenmaß der
Formen . Die prachtvolle Fülle ihres Haars kam durch die
sorgfältige Frisur zu schönster Geltung , und die strahlende
Heiterkeit auf ihrem feinen , rosig überhauchten Gesichtchen
trug auch noch ein Erhebliches dazu bei, sie zu verschönen.

Sie wäre kein Weib gewesen , wenn sie seine große i
Ueberraschung nicht bemerkt , und wenn sie sie nicht zu s
ihren Gunsten gedeutet hätte . Lächelnd ging sie ihm mir -
ausgestreckter Hand entgegen.

„Guten Morgen ! Ich hoffe . Sie sind mir nicht gar
zu bös wegen meiner unverzeihlichen Langschläferei . Betty
hat mit erzählt , daß Sie schon angekleidet waren , ais sie
herüberkam , und nun habe ich eine so endlos ränge
Zeit für meinen Anzug gebraucht . Aber das kommt
davon , wenn man ein weibliches Wesen zu Gast hat.
Sie sind schon halb verschmachtet — nicht wahr ?"

Arenberg gab ihr eine höflich scherzende Antwort und
versicherte , daß er bis jetzt noch gar nicht an das Früh-

'pück gedacht hatte . Aber sie schüttelte den Kopf.
„Seien Sie versichert , daß ich Sie von ganzem

(Herzen dedaurel Sie armer Mann haben sich hierher in
wie tiefste Einsamkeit geflüchtet , um Ihre Ruhe und Ihre
Bequemlichkeit zu haben . Und nun fällt Ihnen gleich am l
ersten Tage ein Geschöpf ins Haus , das alles auf den Kopf I
stellt . Es ist unverantwortlich , das sehe ich mit rieser

»Reue ein . " !
«Du sollst keinem Fremdling dis Ausnahme verweigern . !

Denn es ist geschehen , daß solche Fremdlinge sieb hinter » i
drein als Engel vom Himmel erwiesen . "

j
Margarete zog ein wenig die Brauen zusammen ?
„Ist das so etwas wie ein Sprichwort , mein Herr ?" (
„Nein . Es ist aus der Bibel — nicht ganz wörtlich , i

aber jedenfalls dem Sinne nach. Und es steht in der Epistel san die Hebräer . " i
„Nun , ich will in meinem Interesse hoffen , daß Sie !

in bezug auf mich nicht mit einer ähnlichen Metamor¬
phose rechnen . Denn Sie würden leider vergeblich darauf j
warten , daß ich mich in einen Engel oder in ein engel - l
gleiches Wesen verwandle . Und da haben wir das Früh - s
stück. Nehmen Sie Kaffee oder Tee ?" >

„Aus Ihren Händen alles . Aber ich bin erstaunt » !
daß Frau Iürgensen für jo reiche Auswahl gesorgt hat ." i

„Sie wußte nicht , was Sie vorzögen , und mochte I
Sie nicht mit einer Frage behelligen . Da habe ich ihr ge » !
sagt , sie solle beides kochen .

" i
„Dann bitte ich also um Kaffee ." !
Sie machte ihm eine Tasse zurecht . Er sah , daß sie ,die reizendsten und geschicktesten Hände hatte , die ihm s

) e zu Gesicht gekommen waren , und ihr Lächeln fiel ihm jwie Heller Sonnenschein ins Herz . Sie mußte die peinlichen sund widerwärtigen Erlebnisse des gestrigen Tages und die -
Aufregungen der Nacht vollständig verwunden haben , jdenn sie plauderte mit einer Munterkeit , die nur der (
Ausfluß der heitersten und glücklichsten Stimmung sein jkonnte . Es entging ihm nicht , daß sie seinen linken Arm , )
dessen Schwerfälligkeit ihr jedenfalls aufgesallen war , schon z
wiederholt mit einem forschenden Blick gestreift hatte . Aber >
sie stellte keine unzarte Frage . Nachdem sie ein Weilchen -
von allerlei anderen harmlosen Dingen geplaudert hatte , !
sagte sie plötzlich mit reizender Offenherzigkeit:

„Betty und ich haben vorhin allerlei Vermutungen !
und Betrachtungen über Sie ausgetauscht . Und wir sind z
übereinstimmend zu dem Schluß gekommen , daß Sie bei i
weitem nicht so fürchterlich sind , wie Sie zuzeiten aussehenkönnen . — Leider aber verfüge ich nicht über ein so jwunderbares Ahnungsvermögen , wie Sie es gestern in >
bezug aus mich an den Tag gelegt haben , und ich werde svermutlich niemals , erraten , mit wem mich das Schicksal z

Bomben abgeworfcn , von denen die meisten keinen Scha¬den anrichteten . Brände sind nirgends entstanden , da¬
gegen sind leider durch eine Bombe mehrere spielendeKinder verletzt worden . Nach dem aus sehr großer Höheerfolgten Abwurf verschwanden die Flieger in einer Wol¬
kenschicht.

Äer Krieg zur See.
London , 25 . Sept . (Reuter.) 12 Fischdampfer ans

Grimsby sind in der Nordsee von einem Unterseeboot
versenkt worden . Die Besatzungen sind gerettet.

Berlin , 25 . Sept . Der holländische Dampfer Bata-
vier 2 der Niederländischen Dampfschiffahrtsgesellschaft,
mit Bannware aus der Reise von Rotterdam nach Lon¬
don , wurde am 24 . ds . Mts . von einem deutschen Unter¬
seeboot angehalten und nach Zeebrügge eingebracht . Hinter
den 38 Passagieren befanden sich 4 Russen , die offenbar
aus einem Gefangenenlager entwichen waren.

Berti « , 24 . Sept . Ter holländische Postdampfcr
„ Prins Hendrik "

, der zu der Linie Vlissingen — London
gehört , wurde am 23 . September um 8 Uhr morgens
auf dem Wege nach der Thcmsemnndnng von unseren
Seestreitkräften an der flandrischen Küste angehalten und
durchsucht . Eine größere Zahl russischer und französi¬
scher Kriegsgefangener , die aus deutschen Lagern ent¬
wichen wären , sowie in Hvlland interniert gewesene,
anscheinend beurlaubte englische Soldaten wurden fest¬
genommen , ebenso einige feindliche Kuriere mit ihren
Sendungen . Um 12 Uhr mittags desselben Tages wur¬
de der Dampfer mitsamt den neutralen Fahrgästen , den
Frauen und Kindern und seiner Post wieder entlassen
und durch eines unserer Torpedoboote ausgelotst . Beim
Auslaufen wurden der Postdampfer und das deutsche
Begleittorpedoboot von drei feindlichen Fliegern mit
Bomben angegriffen . Ter Dampfer wurde dabei leicht
beschädigt und drei Leute der Tampserbesatzung ver¬
wundet . Das Torpedoboot blieb unbeschädigt . Der
Dampfer setzte seine Reife fort.

Haag , 24 . Sept . Heute ist ein Schiff der Bätcr-
vialinie von einem deutschen Kriegsfahrzeug nach Zee¬
brügge aufgebracht worden.

Amsterdam , 24 . Sept . Das Handelsblad meldet:
Tie holländischen Schlepper Gouwzee und Lauenzee , die
gestern abend von Hoek van Holland mit vier belgi¬
schen Leichtern im Schlepptau nach England abfnhren,
sind im Lause des Abends ohne die Leichter nach
Nieuwe Waterweg zurückgekehlrt. Tie Leichter wurden
von einem deutschen Unterseeboot nahe dem Maas-
leuchtschiff versenkt.

Die Lage im Osten.
WTB . Wien , 25 . Sept . Amtlich wird Verlautbart >

vom 25 . September 1916:
Oestlicher Kriegsschauplatz: Front gegenRumänien : Zwischen dem S -zurdnk - und Vulkan -Paß -

wurden rumänische Vorstöße abgewiesen . An der sieben- -
bürgischen Ostfront herrschte lebhaftere Gefechtstätigkeit.

Heeresfront des Generals der Kavallerie Erzherzog
Karl : Nördlich und östlich von Kirli Baba stehender
Kamps . Im Ludowa -Gebiet griffen die Russen aber¬
mals vergeblich an . Nordöstlich von Lipnica Dvlna
der Ecke der Königin -Augusta - und Bendler -Straße durch'
stürmte der Feind gegen die Stellungen der türkischen
Truppen ; er wurde überall geworfen , in einem Abschnitt
durch Gegenangriff.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold
von Bayern : Die Russen versuchten gestern abend neuer¬
lich nördlich von Perepelnici durchzudringen . Ihre An¬
strengungen blieben erfolglos ; ihre Verluste sind schwer-

Italienischer Kriegsschauplatz: Die Feu - ,
ertätigkeit des Feindes an der küstenländischen Front:

hier zusammengesuhrt hat — es wäre denn , daß Sie die
Liebenswürdigkeit hätten , es mir zu offenbaren . "

„Ich heiße Rodert ."
„ Mit Ihrem Familiennamen ? "
„Nein . Man har mich so getauft ."
„Nun also — und weiter ?"
„ Einfach Robert ! Ist das nicht genug ?"
„Aber Sie müssen doch noch einen andern Namen

haben . "

„In den Büchern der Firma Philipp Welcker und Sohn
stehe ich als Robert Arenberg verzeichnet . Aber finden
Sie das vielleicht hübscher ?"

„Wie drollig Sie sind ! In den Büchern der Firma
Welcker und Sohn stehen Sie so verzeichnet . Das klingt
ja beinahe , als ob es gar nicht Ihr richtiger Name wäre ."

„Habe ich nicht vorausgesehen , daß Sie etwas Der¬
artiges sagen würden ? Also , wenn Sie doch schon im
Zweifel sind , warum bleiben wir dann nicht einfach bei
Robert I Oder haben Sie vielleicht eine besondere Ab¬
neigung gegen diesen Vornamen ?"

„Darckmus nicht — ich finde ihn im Gegenteil lehr
nett . Man muß dabei ja nicht gleich an Roben den
Teufel oder an den Jäger Robert aus dem «Gang nachdem Eisenhammer ' denken . "

— eb würden sich, wie ich hoffe , in der Ge-
schichte und in der Literatur auch mehr zusagende Na¬mensvettern ausfindig machen lassen ."

doch nun einmal mitten in einem romanti¬
schen Abenteuer sind und uns so weit von den alltäglichenPfaden entfernt haben , könnten wir ja eine Art von
Vetternschast proklamieren . Sie sind Robert und ich binGrete . Mein jetziger Familienname ist nämlich ein bißchenlang.

Familienname ? Aber den kenneich doch längst.Sre sind Fraulein Margarete Götter ."
„Fehlgeschossen ! " lachte sie belustigt . „Das bin ichEmal gewesen . Jetzt bin ich Margarete Holderegger.Es hat mich einige Mühe gekostet , mich daran zu ge¬wöhnen . Jetzt aber gefällt mir der Name ganz gut ." -

Fortsetzung folgt.



)a-
>a-
ide
>he

us
wt

L-
st,
N-
w-
er
ar

er
irr
rs
m
ld
i-
t-
e,
t-
n

>r
!l
n
>e
it

war nachmittags in einzelnen Abschnitten lebhafter . Nachts
überflog ein Luftschiff unsere Linien und warf in der
Gegend von Eomen einige Bomben ab ahne Schaden
auznrichten. An der Front der Fassaner Alpen griffen
zwei Alpinibataillone in der Dunkelheit den Abschnitt
Cardinal -Cima Busa Alta an , den die feindliche Ar¬
tillerie untertags heftig bearbeitet hatte . Die Italiener
wurden n, « ff erbittertem Nahkampf blutig abgewiesen.
Auch gegen die Forcella di Goldvse versuchten feindliche
Truppen vorwärts zu kommen. 25 Alpini , darunter ein
Offizier , fielen hier in Gefangenschaft. Am Monte Cimione
befinden sich verschüttete, noch lebende Italiener in den
Cavernen , 24 vermochten sich selbst zu befreien und er¬
gaben sich, die übrigen rufen um Hilfe , diie ihnen aber
wegen des Feuers ihrer Artillerie nicht gewährt werden
konnte und von der Annahme eines dem Feinde aus
Gründen der Menschlichkeit angebotenen örtlichen Waffen¬
stillstandes abhängt.

Der bulgarische Bericht.
WTB . Sofia , 25 . Sept . Amtlicher Bericht von

gestern : Mazedonische Front : Bei Fborina ist die Lage
unverändert . Am 23 . September wiederholte der Feind
nach langem vorbereitendem Artillerie - und Jnfanterie-
feuer, sowie Bombenwerfen seine Angriffe auf die Höhe
Majmakcalan. Feindliche Abteilungen gingen vor und
griffen nacheinander die rechte Flanke , die linke Flanke
und endlich die Mitte unserer Stellung an . Unerschütter¬
lich ließen die Verteidiger den Feind 50 bis 60 Schritt
an die Gräben herankommen, dann wiesen sie Mit hef¬
tigem Gewehr- und Maschinengewehrfeuer die Angreifer
sehr verlustreich ab . Im Moglenatal und beiderseits des
Wardar schwaches Artilleriefeuer . Am Fuße der Belasica-
Manina Rühe . An der Strumafront lebhaftes Artillerie-
feuer . Mehrere feindliche Bataillone gingen gegen die
Dörfer Nevolen, Dolno , Taradjvwo und Gudeli vor.
Bon unseren Truppen angegriffen , wurden sie auf. das
rechte Flußufer zurückgeworfen. An der ägäischen Küste
Ruhe . — Rumänische Front : Längs der Donau Ruhe.
In der Dobrudscha Artilleriekämpfe und Jnfanteriege-
fechte von geringer Bedeutung . An der Küste des Schwar¬
zen Meeres Ruhe.

Em Freistaat Saloniki.
Bern , 25 . Sept . Die Salonikier Mitarbeiter großer

Mailänder Blätter deuten erstmals die Möglichkeit der
Bildung eines autonomen Staates um Saloniki an.

Athen , 25 . Sept. Reuter berichtet : Das König¬
reich Griechenland besteht nur noch dem Namen nach.
Salonik , Thasos , Lemnos, Chios , Mytilene werden nicht
mehr von Athen aus verwaltet , und Kreta ist im Be¬
griff, sich dieser separatistischen Bewegung anzuschlie-
tzen. Im Epirus ist eine Unabhängigkeitserklärung er¬
schienen, und der Distrikt ringsum Larissa wartet nur
noch auf den geeigneten Zeitpunkt . (Ganz so groß
werden die „ Erfolge" des Vierverbands ja wohl noch
nicht sein .)

Der Aufstand auf Sumatra.
Haag , 24 . Sept. (Amtlich . ) Eine zweite Kom¬

pagnie ist von Padana nach dem Distrikt von Korintji
gesandt worden . Nach einer Meldung des Residenten
voü Tjambi sind drei Brigaden Infanterie und zwei
Brigaden bewaffneter Polizei mit Nahrungsmitteln in
Moera Tebe angekommen.

Neues vom Tage.
Gegen die politische Zensur.

Berlin , 24 . Sept . Tie Vertreterversammlung des
Reichsverbands der deutschen Presse , die heute unter
dem Vorsitz von Marx -Berlin im Gasthof Esplanade
tagte, war aus allen Teilen des Reiches zahlreich be¬
sucht . Ten Verhandlungen über den Abbau der
Z e n s ur wohnten Vertreter des Auswärtigen Amts,
des Reichsamts des Innern , des Reichsmarineamts , des
stellvertretenden Generalstabs und des preußischen Mini¬
steriums des Innern bei . Das Ergebnis der Verhand¬
lungen wurde in einer einstimmig angenommenen Ent¬
schließung niedergelegt , die die Schritte billigt , die der
aeschäftsführende Ausschuß des Verbandes bisher zur
Beseitigung der politischen Zensur getan
hat . Sie stellt aber fest, daß teilweise sogar eine Be r-̂

schärfung dieser Zensur eingetreten ist, und er¬
klärt daher wiederholt, daß der Reichsverband grund¬
sätzlich die Beschränkung der Zensur politischer Mei¬
nungsäußerungen und Nachrichten aus solche Fälle ver¬
langt, in denen ein zwingendes militärisch es Inter¬
esse vorliegt . Es sollen ferner unverzüglich Maßnahmen
getroffen werden, durch die eine Einheitlichkeit der Zen¬
sur über das ganze Reich gewährleistet wird . Verbote
von Zeitungen sollen nur im äußersten Notfall und
als letztes Mittel und zwar stets unter Angabe der
Zeitdauer des Verbots verfügt werden . Die Frage
der Sonntagsruhe und der Entschädigung für Sonn¬
tagsarbeit wurde schließlich dem Vorstand zur weiteren
Behandlung und zu Verhandlungen mit dem Verein
deutscher Zeitungsverleger überwiesen.

Valentins Ableugnung.
Elberfeld , 24 . Sept. Prof . Coßmann , der/

Herausgeber der „ Süddeutschen Monathefte " in Mün - '
chen, hatte erklärt : In der bekannten Unterredung mit
Walentin, der auch Fabrikbesitzer Heuß aus Nie¬
fern (Baden ) anwohlnte, hat Valentin gesagt , das Aus¬
wärtige Amt sei durch Diebstahl iO en Besitz der
richtigen Zahl der von unseren Tauchbooten versenkten
Frachträume gelangt . Valentin hat darauf in der
„Nordd . Allg . Ztg .

" bestritten , die Aussage gemacht
zu haben . Nunmehr veröffentlicht der Landtagsabge¬
ordnete Bacmeister in der „Bergisch-Märkischen Zei¬
tung"" das folgende Telegramm : „Bin aufs äußerste
erstaunt und empört über Valentins Ableugnungsver¬
such . Th . Heuß, Papierfabrik , Niefern (Baden )."

Landesverrat.
Kiel , 25 . Sept . Vor dem außerordentlichen Kriegs¬

gericht vom 18 . September wurde wegen Landes¬
verrats die Witwe Hanüt und deren Tochter zu je
15 Jahren Zuchthaus , die zweite erst 14jährige Toch¬
ter Luise zu einem Jahre Festungshaft verurteilt . Tie
Verhandlung fand unter Ausschluß der Oeffentlichkeit
statt.

Berlin , 25 . Sept . Gestern abend ist der Mm-
mandeur des Füsilier -Regiments Prinz Albrecht von
Preußen -Hannover , Oberst Freiherr von der Tann , an
einen Kraftwagen überfahren , mit doppeltem Schädel-
vruch in das ElisaLethenkrankenhaus gebracht worden
und in der Nacht seinen Verletzungen erlegen.

beträchtlichen Unterschlagungen entlassen und der Staats-
lMwaltfchaft übergeben worden.

! Wteurleig, 2S . September ISIS.
s Die württembcrgifche Verlustliste Nr . 471
s betrifft Grenadier -Reat . Nr . 119, Landwehr-Jnf .-Regt.

Nr . 119, Jnf .-Regt . Nr . 121, Res.-Jnf .-Regt . Nr.
122, sowie Berichtigungen früherer Verlustlisten.

Die Liste enthält u . a . folgende Namen : Julius Rist,
! Wildbad , gef . Matthäus Warner , Dietersweiler , gef.
- Georg Lutz, Pfalzgrafenweiler , gef . Johs . Martini , Em¬

mingen, l . verw . Konrad Deuble, Nagold , gef . Ernst
Bachmann, Rohrdorf , gef . Wilh . Pfau , Tumlingen , verw.
Gefr . Friedr . Auer, Schönbronn , verm. Friedr . Fink, Calw,
schw . verw. Daniel Kühne, Ebhausen, l . verw . Karl Ott¬
mar , Ebhausen, gef . Friedr Schwab , Simmersfeld , l.

! verw . Ernst Bitzer , Calw , l . verw.
s * Das Eiserne Kreuz haben erhalten : Gefr . Karl

Schmidt, Verwaltungskandidat , Sohn des ff Metzger-
meisters Schmidt in Calw; Kanonier Herm . Kaupp

j von Freuden st adt; Sergeant Bohnacker, Forst-
j wart in Klosterreichenbach.
' * Versorgung von Schuh -Oberleder . Hiezu wird

uns mitgeteilt : Die Abgabe und der Verkauf von Schuh-
Oberleder wird ebenfalls einer einheitlichen Regelung unter¬
worfen. Die Kontrollstelle für freigegebenes Leder in Ber¬
lin versendet gegenwärtig Meldescheine u . a . für Schuhma-

l chereibeiriebe und Kleinhändler . Diese Scheine sind sofort
ausgefüllt an die Kontrollstelle einzusenden . Verspätete
Meldungen können den Ausschluß der Schuhmacher von der
Zuteilung von Oberleder zur Folge haben. Soweit den
in Betracht kommenden Gewerbetreibenden Formulare nicht
zugehen , sind solche von der zuständigen Bezirkskommiffion
der Reichslederhandelsgesellschaft erhältlich.' Schlechte Patrioten . Mit welchen Mitteln von

l
^ gewissenlosen Leuten gegen die Kriegsanleihe gearbeitet
wird ein Beispiel : Es wurde in Orten der Umgebung von
Altensteig das Geschwätz kolportiert, eine Witwe von G.
habe bei der früheren Reichsanleihe auf der hiesigen Hand¬
werkerbank 2000 Mk. gezeichnet, habe die Stücke verkaufen
wollen und dann von derselben Bank 80 '" , des Nennwertes
angeboten erhalten . — Wie die Handwerkerbank uns mit¬
teilt , hat die betreffende Witwe keine Reichsleihe bei ihr
gezeichnet und infolgedessen auch kein Verkaufsangebot ge¬
macht . Das ganze ist also purer Schwindel gewissenloser
Leute .; . -ff MM

— Die 3 . Kriegsanleihe . Ter Landesausschuß
des Bundes der Landwirte in Württemberg erläßt in
der „ Schwäb . Tagesztg .

" an seine Mitglieder einen
dringenden Aufruf , sich an der neuen Kriegsanleihe
zu beteiligen.

i — Herabsetzung der Offiziersgehälter . Durch
!/kaiserliche Kabinettsorder find die Kriegs gebührnisse für
f Offiziere und Offizierstellvertreter erheblich herabgesetzt
! worden.
: — Meldung Wehrpflichtiger mr Ausland . Alle
z im Ausland sich aufhaltenden Wehrpflichtigen haben sich

alsbald bei der für sie zuständigen deutschen AuS-
! landsvertretung zu melden , auch wenn sie bisher
^ ausgemustert oder vom Dienste im Heere oder in der
j Marine zurückgestellr waren . . Tie Wehrpflichtigen wer-
! den im Ausland auf ihre Kriegsbrauchbarkeit unter-
s sucht, worauf das zuständige Bezirkswrnmando im Wege
r einer außerterminlichen Musterung die Ent-
! scheidung trifft . Tiefe außerterminliche Musterung war
) bisher nur für die Friedenszeit vorgesehen.
) — Eine Mahnung an die Landwirte . Wie
s aus verschiedenen Presseäußernngen der letzten Tage her-
s vorgeht, besteht eine gewisse Beunruhigung über die
> Frage , ob diejenigen Kartoffelverbraucher, die ihre Kar-
! toffeln unmittelbar bei einem Erzeuger bestellt haben,

von diesem aber im Stich gelassen werden, ihren Be¬
darf nachträglich noch beim Kommunalverband anmel-

j den können.
'
Tie Frage ist zu bejahen. Wie der Staats-

> anz. hört , wird die Stadtverwaltung Stuttgart für
; solche Fälle noch einen besonderen Ausagbetag für Kar¬

toffelkarten bestimmen. Wenn im übrigen geklagt wird,
daß die Erzeuger sich weigern , die Kartoffeln zu den
Höchstpreisen abzugeben, so wäre es verdienstlich, wenn
bestimmte Fälle der Behörde mitgeteilt würden , damit
auf Grund des Höchstpreisgesetzes gegen unberechtigte
Zurüychhaltung eingeschritten werden könnte. Tie Land-

i wirte aber sollten sich gegenwärtig halten , daß sie das
! Zurückhalten nichts nützt, da sie ihre verfügbaren Kar-
s toffeln, wenn sie sie nicht freiwillig verkaufen, an den
! Kommunalverband abgeben müssen und zwar , dann,zu

- dem Erzeugerpreis , während sie jetzt bei Verkäufen'
, unter 10 Zentnern den Kleinverkausspreis (bei Liefe¬

rung nach dem 1 . Oktober höchstens 4 Mk . 90 Pfg.
, ab Lager ) verlangen dürfen.
> — Vom Milchhandel . Der Neue süddeutsche
k Milchhändlerverband veranstaltet am Mittwoch eine Ber-
> sammlnng in Heidelberg, um gegen die Bestrebungen s
- auf Verstaatlichung des Milchhandels Stellung zu nehmen. !

§ — Die Holunderbeeren . Ter Holunderstrauch
i zeigt Heuer wie selten in einem Jahr überaus reiche
j Fruchtansätze,̂ und im Interesse der Volksernährung

darf auch diese Gabe nicht unbenützt bleiben. Nur sollte
mit dem Pflücken der Beeren etwas zugewartet werden,
bis die völlige Reise einaetreten ist, was im milden
Unterland um den 26 . September herum der Fall
ist . Bekanntlich liefern die schwarzen Beeren als Mus
ein ausgezeichnetes und billiges Nahrungsmittel von
vorzüglicher Bekömmlichkeit . Auch als Gosundheitsmit-
tel ist es nicht zu unterschätzen . Pfarrer Kneipp sagt:
Ein Lössel voll solchen Gekochtes in ein Glas Wasser
gerührt , gibt den herrlichsten Kühl und Labetrank ab,
reinigt den Magen , wirkt auf die Nieren und auf

> Uri" "nKstbeidung.
X Tuttlingen , 25 . Sept . (Gut abgelaufen.) Heute

Nachmittag gegen 2 Uhr entstand in dem neuen Fabrikge¬
bäude der Schuhfabrik Nieter u . Co . in der Entstaubungs¬
anlage ein gefahrdrohender Brand , der glücklicherweise bald
entdeckt und durch rasches Eingreifen gelöscht wurde.

(-) Stuttgart , 25 . Sept. (Beförderung .) Ge¬
neralmajor Herzog Robert von Württemberg in unter
Belastung a la suite des Dragoner -Regiments 26 zum
Generalleutnant befördert worden.
'

(- ) Gomaringen , OA . Reutlingen , 25 . Sept . (O rts-
vorst eher wähl . ) Bei der Schultheißenwahl ist Ge¬
meindepfleger Scheerer in Gönningen mit 16l Stirn - ,
men gewählt worden . Von den 391 Wahlberechtigten
haben 266 abgestimmt.

(--) Plochingen , 25 . Sept . (Schlechtes Wein¬
jahr . ) Tie bürgerlichen Kollegien haben beschlossen, we¬
gen der schlechten Herbstaussichten die Kelter in diesem
Jahr nicht zu öffnen.

(--) Stuttgart , 24 . Sept . (Ter württember-
gische Großhandel . ) In Stuttgart fand gestern
nachmittag eine von württembergischen Großhandelsfir¬
men zahlreich besuchte Versammlung statt, die den Zweck
hatte , unter Führung des im Mai ds . Js . in Ber¬
lin gegründeten Deutschen Zentralverbandes den Groß¬
handel ebenfalls zusammenzuschließen. Nachdem inzwi¬
schen 92 Firmen aus Stuttgart und von auswärts
sich in die Mitgliederlisten eingezeichnet hatten , wurde
die Bezirksgruppe Stuttgart für gegründet erklärt . Bis
zur endgültigen Wahl des Vorstandes wird der seit¬
herige Ausschuß die Geschäfte der Bezirksgruppe wei¬
terführen . Im Laust des nächsten Monats soll
hier eine allgemeine Mitgliederversammlung abgehal-
ten werden.

(-) Heilbronn , 25 . Sept . (Regelung des Butter¬
und Fleischverbrauchs. ) Die Regelung des Butter - und
Fleischverkauss soll auch hier jetzt durch Knndenlisten mit
Nummernzwang erfolgen . Es wird angeordnet , daß sich
jeder Haushaltsvorstand bei einem Buttergeschäft und
zwei Metzgern einschreibt , er erhält eine Kontvollnummer.
Die Ladengeschäfte haben jede Woche anzuzeigen, in wel¬
cher Zeit , welche Menge und aus welche Nummern But¬
ter bzw . Fleisch abgegeben wird.

(- ) Prevorst LA . Marbach , 25 . Sept . (Stiftung .)
Zur Gründung einer Kleinkinderschule in der hiesigen
Gemeinde hat der im März ds . Js . verstorbene Straßen-
wart Jakob Barth von hier als letztwillige Verfügung
der Kirchenvslege 200 Mk . zugewiesen.

(°) Malmsheim , 25 . Sept . (Schwerer Stu r z . )
Ein 9 jähriger Knabe machte sich in einer Mühle unmittel¬
bar bei dem Wasserrad am Kanal zu schaffen . Plötz¬
lich fiel er ins Wasser, wurde vom Wasserrad ersaßt und
ziemlich schwer verletzt . Ter Unfall wurde zum Glück
rechtzeitig entdeckt, sodaß der Knabe aus seiner gefähr¬
lichen Lage befreit werden konnte.

(-) Nürtingen , 25 . Sept . (Brand . ) In Grötz-
ingen ist in der Nacht das dem Johann Georg Psitz
gehörige Wohnhaus aus bis jetzt unbekannter Ursache
abgebrannt.

(- ) Herrenatb , 25 . Sept . Im August wurden
hier abgegeben 6381 württ . Gastmarkeil, 9227 bayer . ,
53215 bad . , 5300 Hess , und 54 hohcnzoll. Landes-
b-rotmarken , 800 sächs . und 6579 elsaß-loth . Reisebrot¬
marken . Tie Fremdenzah ! hat annähernd 8000 er¬
reicht , diejenige des Vorjahrs um 1000 überschritten.

(-) Frittlirrgen » 25 . Sept . (Apseldiebe . ) Ver¬
gangenen Dienstag wurden dem Bauern Kaspar Fritt-
rang aus seinem Baumgut Aepsel in größerer Menge ge¬
stohlen. Am Donnerstag gelang es einem von Rottweil
herbeigernsenen Landjäger mit dessen Spürhund Max,
den, Täter sestzustellen . Es ist der in Oberndorf beschäf¬
tigte im gleichen Haus mit dem Bestohlenen wohnende
Josef Grathwohl , der ein umfassendes Geständnis ab¬
legte und einen gleichaltrigen Kameraden der Beihilfe
bezichtigte.

(-) Ebingen , 25 . Sept . ( Durch Explosion eines
Blindgängers vier Kinder ums Leben gekommen . ) Trotz
des strengen Verbotes , den Truppenübungsplatz auf dem
Heuberg zu betreten , haben am letzten Samstag hiesige.
Kinder sich auf den Scharfschießplatz der Minenwcrfep
begeben , um Sprengstücke zu * suchen, die durch Verkauf
für sie einen Erlös bringen sollten . Dabei gerieten die
Kinder an einen Blindgänger , den sie durch Steinwürse
zur Explosion brachten. Die Explosion hatte die traurige.
Folge , daß alle vier Kinder getötet wurden.



(--) Riedl ingen , 25 . Sept . (SPäte Festnahm e . )
'

Aus der Anstalt egenberg wurde im Januar der
15 Jahre alte Zigeuner Anton Guttenberger von Tannen
von zwei anderen Zigeunern entführt und alle drei brachen
kurz darauf in Grüningen im Molkereigebäude ein, wo
ihnen bar Geld und Butter in die Hände fiel. Während
die beiden Entführer wegen Nötigung und schweren Dieb¬
stahls gefaßt und abgeurteilt wurden , wurde Gutten¬
berger jetzt erst in der Nähe von Besigheim festgcnommenund sieht nun gleichfalls seiner Verurteilung entgegen.

„Unkündbar bis 1924 ."
Zmmer wieder hl.. : . . . oie Worte „Unkündbar bis 1924" ,die der sünsprozentigen Kriegsanleihe beigefügt sind, dahin aus-

legcn , datz der Eigentümer der Anleihe diese bis zu dem erwähn¬
ten Zeitpunkte nicht zu Geld Wachen könne. Als - eine Beschrän¬
kung der Rechte des Anlciheinhabers werden also die Worte
„Unkündbar bis 1924 aufgefaßt. 2n Wirklichkeit wird damit
eine Beschränkung der Reckte des Schuldners d . h . des Rei¬
ches zum Ausdruck gebracht , — eine Beschränkung, die nicht
etwa zuungunsten des Anleiheerwcrbers , sondern gerade im Ge¬
genteil zu seinen Gunsten wirkt . Das Reich darf näm¬
lich den Nennwert der Anlcihenicht vor dem
Jahre 1924 zurückzahlen, so daß der Anleiheinhaber
bis zu diesem Zeitpunkte unbedingt in dem ungestörten Genußdes für ein Wertpapier von dem Range der Deutschen Reichs¬
anleihe außerordentlich hohen Zinsfußes von 5 Prozent bleibt.
<Bei einem Zeichnungspreise von 98 Prozent sind es sogar 5,10
Prozent .) Will das Reich nach den , Jahre 1924 nicht mehr
5 Prozent zahlen, so muß es dem Anlcihebesitzer die Wahl
lassen zwischen Kapitalrückempfang und niedrigerem Zinsfuß,
d. h . : Wer jetzt 98 Mark für IM Mark Nennbetrag der
neuen Rcichsanleihe zahlt , muß, wenn das Reich nach dem
Jahre 1921 nicht mehr 5 Prozent Zinsen gewähren will,
die volle IM Mark ausgezahlt erhalten. Er würde
also jährlich von seinen angelegten 98 Mark 5 Mark Zinsen
erhalten haben u nd schließlich noch einen Kapitalgewinn von
2 Mark davontratzen , der , wenn man ihn auf die 8 Jahre
( 1916 — 1924) verteilt , den Zinsgenuß von 5,10 Prozent auf
5,35 Prozent steigert.

Braucht der Anlciheinhaber Geld , so hat er zwar nach dem
Gesagten keinesfalls vor dem Jahre 1924 die Rückzahlungdes Kapitals durch das Reich zu erwarten, aber er kann ent¬
weder auf seine Anleihescheine einen Vorschuß aufnehmen szuden günstigsten Bedingungen 0?i öffentlichen Darlehenskassen)
oder er kann einen entsprechenden Teil seiner Anleihescheine durch
jede Dank oder jedes Bankgeschäft gegen eine geringe Ver¬
mittlungsgebühr veräußern. Daß ein solcher Verkauf jederzeit
möglich sein wird , dafür bürgt neben der Hochmertigkeit der
Deutschen Reickpanleihe die Vorsorge unserer maßgebenden Stel¬len , die für die Zeit nach dem Friedensschlüsse getroffen werdenwird

Letzte Nachrichten.
WTB . Bern , 26 . Sept . „ Petit Parisien " zufolge,wirddie Lage in Mexikoin militärischer, wirtschaftlicher

und politischer Hinsicht immer schlimmer . Der Aufstand
gegen die Regierung Carranzas sei infolge der verzweifelten
wirtschaftlichen Lage im Innern im wachsen.

WTB . Bern , 26 . Sept . Wie der „ Temps " berichtet,
hält man in Athen eine neue Ministerkrise für unver¬
meidlich . Ilm Schwierigkeiten bei der Kabinettsumbild¬
ung aus dem Wege zu gehen, spreche mau von der Berufung
offizieller Persönlichkeiten , die nicht dem Parlament ange¬
hören. König Konstantin werde seinen Aufenthalt in Athen
nicht weiter verlängern . Das königliche Palais sei bereits'
geschlossen worden.

WTB . Berlin, 26 . Sept . Aus Kopenhagen wird dem
„ Berliner Lokalanzeiger' berichtet : Rach Londoner Blätter¬
meldungen wurde bei demletzten Luftangriff auf Eng¬land bei Lincoln eine große von der Regierung eingerichtete
Munitionsfabrik zerstört. Mehrere Bomben trafen zunächst
das Laboratorium , wo durch die Explosionen sich ein dichter
Rauch entwickelte, der den Luftschiffen eine sichere Zielscheibe
bot . Die Anlage wurde von den Luftschiffen mit Bomben
geradezu überschüttet . Mehrere äußerst heftige Spreng-
schläge legten sie bald in . Asche . Da auch in der Nacht ge¬
arbeitet wurde, Hat wahrscheinlich eine große Anzahl Ar¬
beiter ihr Leben verloren. Auch die in der Nähe befind¬
lichen Arbeiterwohnungen wurden getroffen.

WTB . Berlin, 26 . Sept . Laut . „ Berliner Lokalan¬
zeiger "' meldet der „ Daily Telegraph " aus Athen, daß
einer der Offiziere des 4 . griechischen Armeekorps, Oberst¬
leutnant Dubiotis , zum Kommandeur des 7 . Infanterie¬
regiments ernannt worden sei . Die Regierung , die die
Uebergabe von Kavalla offiziell mißbillige, zeichne also einen
der dafür verantwortlichen Offiziere aus.

WTB . Berlin, 26 . Sept . Nach einer Genfer Meldung
des „ Berliner Lokalanzeigers' hat der griechische Minister¬
präsident eine Kundgebung veröffentlicht , in der er erklärt,
eidbrüchige Offiziere und Soldaten würden künftig nach
der vollen Strenge des Gesetzes bestraft.

WTB . Berlin, 26 . Sept . Bei denblutigen Zusam
menstößenzwischen Militär und Arbeiterschaft in Lissabon
und Oporto sind , wie der „ Berliner Lokalanzeiger" aus
Genf erfährt , zahlreiche Menschen getötet worden. Die Re¬
gierung halte die Zahl der Opfer sorgfältig geheim.WTB. Berlin, 26 . Sept. Dem „ Berliner Lokalan-
zeiger ' zufolge berichtet der . Matin", daß der bekanntes--
amerikanische Flieger Rockweill an der englisch-französischen
Front nach einem aufregendem Kampf von einem deutschenPiloten getötet wurde.

WTB . Berlin, 26 . Sept . Ueber die Zerstörungenin London , die durch den letzten Luft - Angriff bewirk¬
worden find , bringen die Morgenblätter noch viele Einzel¬
heiten . lieber 160 Häuser sollen vernichtet oder beschädigtworden sein.

WTB. Berlin, 26 . Sept . Wie die „Vossische Zeitung'aus London erfährt , sei durch die zahllosen Einberufungen
zum Heeresdienst in ganz England ein Arbeitermangel
enstanden . der alle Industrien und Gewerbe, die keine Kriegs¬
bedürfnisse herstellten, in nächster Zeit zu Betriebseinstellungen
zwinge.

WTB . Berlin, 26 . Sept . Hiesige Getreideschiebungen
sind, der . Bossischen Zeitung " zufolge , in Stadt und
Provinz . Posen aufgedeckt worden. Ob diese Schiebungen
die einen Umfang von Hunderttausenden von Sack erreicht
haben, irgendwie mit den in Westpreußen zusam men hängen,
sei noch nicht sestgestellt.

WTB. Amsterdam, 25 . Sept . Wie aus einer Meldung
der Daily Mail hervorgeht, wurde das eine der beiden
verunglückten Luftschiffein einer Höhe von etwa ZOO
Metern nach der See getrieben und kehrte dann plötzlich um.
Es wurde durch die Gipfel der . Bäume geschleift und kam
schließlich zur Erde . Das Luftschiff soll von mehreren
Granaten getroffen worden sein.

WTB . Amsterdäm, 25 . Sept . Der Tijd wird aus
London berichtet , daß die gefangen genommene Besatzung
des einen der beiden herabgeschoffenen Luftschiffe die
militärischen Instruktionen und wichtigsten Einzelteile des
Luftschiffes vernichtet oder über das Land zerstreut habe.

Mutmaßliches Wetter.
Die zwei Tage lang drohende neue Störung scheint

uns nicht zu erreichen . Für Mittwoch und Donnerstag
ist zwar zeitweilig trübes , aber meist heiteres und trockenes
sowie ziemlich mildes Wetter zu erwarten.

Für die Schriflleiiung verantwortlich : Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei Altensteig.

Deutscher Sparer —

noch ist es Zeit!
Noch hast Du Gelegenheit , Dir die Vorteile der Kriegsanleihe zu
sichern : billigen Erwerb, hohen Zinsengennß, größte Sicherheit,
bequeme Einzahlungsbedingungen » keine Nebenunkosten»

Auskunft erteilt bereitwilligst die nächste Bank , Sparkaffe , Postanstalt.
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Altensteig.

Beschlagnahmesreie 'M>

n Strickgarne
nur beste, bewährte Fabrikate

empfiehlt in schöner Auswahl

äußerst preiswert

-

E. W . Lutz Nachfolger
Fritz Buhler jr. 5

Altensteig.

! ! Achtung ! !
Von morgen Mittwoch ab sind

Prima

Snppen-Knochen
das Pfund zu 4 « Pfennig

zu haben

L. Dürr , Metzger.
Gestorbene.

Nagold : Nane Stickel , 67 I.
Im Felde gefallen:

Freudenstadt : Utffz. Rudolf Ettwein,
22 ^ 2 I -, Sohn des Kataster¬
geometers Ettwein.

Alteusteig.
Feinsten

Egenhausen.
!

, Schöne gesunde Speise-

Hilfkk -Lrlft Zwiebeln
empfiehlt j srnd eingetrofferr bei

Paul Beck . ^ 3 . Kaltenbach.

emvüehlt die

W. Rieker'
sche Bnchh .. Altensteig.
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